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Stellungnahme zum neuen Planentwurf Fortschreibung des 

Regionalplans Bodensee-Oberschwaben vom 23.Oktober 2020 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

hiermit möchten wir, die Unabhängigen Bürger Vogt e.V., eine Stellungnahme zur 

Fortschreibung des Regionalplans Bodensee-Oberschwaben, insbesondere auch zu 

den am 23.10.2020 beschlossenen Änderungen abgeben. 

Die Unabhängigen Bürger Vogt .V. sind eine politische Gruppierung von Vogter 

Bürgern und existiert seit 1980. Wir sind die stärkste Fraktion im Vogter 

Gemeinderat. 

Als Bürger von Vogt sind wir besonders von den Auswirkungen des Regionalplans 

Bodensee-Oberschwaben betroffen und möchten daher zu folgenden Punkten 

Stellung nehmen: 

 

1. Wegfall der bisher im Planentwurf vom 20. Juli 2018 enthaltenen 

Vogt-Ost-Erweiterung zu einem Interkommunalen Gewerbegebiet 

 

Fortschreibung des Regionalplans vom 23.10.2020, Seite 3: 

(3) Die räumliche Entwicklung des Wirtschaftsstandorts Bodensee-Oberschwaben soll im Einklang mit 

den naturräumlichen Qualitäten und der kulturellen Tradition der Region stehen. Grundsätzlich soll 

eine nachhaltige und ressourcenschonende Raumentwicklung angestrebt werden, bei der die 

Flächeninanspruchnahme für Siedlung, Gewerbe und Infrastruktur sowie andere raumbedeutsame 

Nutzungen minimiert und Freiräume in ihrer Bedeutung für den Naturhaushalt, für Freizeit und 

Erholung sowie für die Land- und Forstwirtschaft erhalten und weiterentwickelt werden. 

Konkurrierende Raumnutzungsansprüche sollen sorgfältig gegeneinander und untereinander 

abgewogen werden, wobei ökologische Kriterien berücksichtigt werden sollen. Der 

Landschaftsverbrauch soll eingedämmt werden, größere zusammenhängende Landschaftsteile sollen 

http://www.ubvogt.de/


von Bebauung freigehalten werden. Auf ein ausgewogenes Verhältnis zwischen Ökonomie, Ökologie 

und Sozialem soll geachtet werden. 

Genau diese Entwicklung sollte mit einem interkommunalen Gewerbegebiet in 

Gemeinschaft mit der Gemeinde Wolfegg erreicht werden: Der 

Landschaftsverbrauch wird eingedämmt und auf ein ausgewogenes Verhältnis 

zwischen Ökonomie, Ökologie und Soziales wird bei der Planung dieses 

interkommunalen Gewerbegebietes geachtet. 

 

 

Fortschreibung des Regionalplans vom 23.10.2020, Seite 7: 

 

(2) Der Ländliche Raum soll so entwickelt werden, dass günstige Wohnstandortbedingungen 

ressourcenschonend genutzt, ausreichende und attraktive Arbeitsplatz-, Bildungs- und 

Versorgungsangebote in angemessener Nähe zum Wohnort bereitgehalten, der agrar- und 

wirtschaftsstrukturelle Wandel sozial verträglich bewältigt und großflächige, funktionsfähige 

Freiräume gesichert werden. 

 

Ohne die Schaffung einer Erweiterungsmöglichkeit zur Ansiedelung von Gewerbe ist 

diese Entwicklung für Vogt nicht möglich. Ohne dieses neue interkommunale 

Gewerbegebiet besteht für Vogt keinerlei Entwicklungsmöglichkeiten für die nächsten 

Jahrzehnte. 

 

Fortschreibung des Regionalplans vom 23.10.2020, Seite 9: 

Mittelzentren 

Mittelbereich Ravensburg / Weingarten mit den Gemeinden Baienfurt, Baindt, Berg, Bodnegg, 

Fronreute, Grünkraut, Horgenzell, Ravensburg, Schlier, Vogt, Waldburg, Weingarten, Wilhelmsdorf, 

Wolfegg, Wolpertswende; 

Kleinzentren   

Z(1) Als Kleinzentren der Region Bodensee-Oberschwaben werden die Gemeinden Altshausen, 

Herbertingen, Hohentengen, Kißlegg, Krauchenwies, Kressbronn a.B., Meersburg, Ostrach, Stetten 

a.k.M., Vogt / Wolfegg und Wilhelmsdorf festgelegt und in der Strukturkarte dargestellt.  

Z (2) Die Kleinzentren sind als Standorte von zentralörtlichen Einrichtungen der Grundversorgung so 

zu entwickeln, dass sie den häufig wiederkehrenden überörtlichen Bedarf ihres 

Verflechtungsbereichs decken können.  

G (3) Die Zusammenarbeit der Gemeinden Vogt und Wolfegg soll mit dem Ziel verstärkt werden, eine 

einheitliche Entwicklung des Doppel-Kleinzentrums sicherzustellen und gemeinsame Einrichtungen 

zu schaffen. 

Hier wird ausdrücklich auf die Wichtigkeit der Zusammenarbeit de Gemeinden Vogt 

und Wolfegg hingewiesen mit dem Ziel, ein Doppel-Kleinzentrum zu schaffen. Ohne 

Erweiterungsmöglichkeiten für Gewerbeflächen ist dies aber in Vogt-Wolfegg nicht 

möglich.  



Fortschreibung des Regionalplans vom 23.10.2020, Seite 13/14: 

Z (2) Als Siedlungsbereiche werden folgende Gemeinden festgelegt. Ist die verstärkte 

Siedlungstätigkeit in geeigneten Teilorten der Gemeinde zu konzentrieren.  

In allen anderen Fällen ist die Siedlungsentwicklung in den Gemeindehauptorten zu konzentrieren.  

Das Teil-Oberzentrum Ravensburg / Weingarten mit den Gemeinden Baienfurt, Baindt, Berg, 

Fronreute (Teilort Blitzenreute), Grünkraut, Horgenzell, Schlier und Wolpertswende (Teilort 

Mochenwangen). 

 Das Teil-Oberzentrum Friedrichshafen mit der Gemeinde Oberteuringen.  

Die Mittelzentren Bad Waldsee, Bad Saulgau, Leutkirch i.A., Pfullendorf, Sigmaringen, Überlingen mit 

der Gemeinde Owingen und Wangen i.A. mit der Gemeinde Amtzell.  

Die Unterzentren Aulendorf, Bad Wurzach, Gammertingen, Isny, Markdorf, Meckenbeuren, Mengen, 

Meßkirch, Salem (Teilorte Mimmenhausen, Neufrach und Stefansfeld) und Tettnang. Die Kleinzentren 

Altshausen, Ostrach, Herbertingen, Hohentengen, Kißlegg, Krauchenwies, Stetten a.k.M., Vogt / 

Wolfegg und Wilhelmsdorf.  

G (3) In den Siedlungsbereichen sind qualifizierte Arbeitsplätze sowie ausreichend Wohnraum für den 

Eigenbedarf und zur Aufnahme von Wanderungsgewinnen anzustreben.  

Hier wird nun Vogt wieder als Siedlungsbereich und Kleinzentrum definiert. Die 

Forderung, qualifizierte Arbeitsplätze für den Eigenbedarf und zur Aufnahme von 

Wanderungsgewinnen anzustreben kann nur erreicht werden, wenn ausreichend 

neue Gewerbefläche zur Verfügung steht. Daher muss die Streichung des 

Interkommunalen Gewerbegebietes Vogt-Wolfegg unbedingt rückgängig gemacht 

werden. 

Fortschreibung des Regionalplans vom 23.10.2020, Seite 15/16: 

2.5.1 Vorranggebiete für den Wohnungsbau  

Z (1) Für eine verstärkte Wohnungsbautätigkeit werden regionalbedeutsame Schwerpunkte des 

Wohnungsbaus als Vorranggebiete festgelegt und in der Raumnutzungskarte gebietsscharf 

dargestellt. Diese Gebiete sind von Planungen und Maßnahmen freizuhalten, die die vorgesehene 

Nutzung beeinträchtigen können.  

Z (2) Folgende regionalbedeutsame Schwerpunkte des Wohnungsbaus werden als Vorranggebiete 

festgelegt: 



 

 

Hier fehlt Vogt völlig, somit wird Vogt trotz weiter vorne aufgeführter Dringlichkeit zur 

weiteren Entwicklung von Wohn- und Arbeitsplätzen nicht als Vorranggebiet für 

Wohnungsbau angesehen. Somit wird eine weitere Entwicklung von Vogt völlig 

verhindert. 

 

 

 

 



Fortschreibung des Regionalplans vom 23.10.2020, Seite 17/18: 

2.6.1 Vorranggebiete für Industrie und Gewerbe  

Z (1) Zur Sicherung eines dezentralen Arbeitsplatzangebots und für die Weiterentwicklung der 

Wirtschaft werden regionalbedeutsame Schwerpunkte für Industrie und Gewerbe als Vorranggebiete 

festgelegt und in der Raumnutzungskarte gebietsscharf dargestellt. Diese Gebiete sind von 

Planungen und Maßnahmen freizuhalten, die die vorgesehene Nutzung beeinträchtigen können. 

Großflächige Einzelhandelsansiedlungen sind in Vorranggebieten für Industrie und Gewerbe 

unzulässig.  

Z (2) Folgende regionalbedeutsame Schwerpunkte für Industrie und Gewerbe werden als 

Vorranggebiete festgelegt: 

 



 

Hier wurde nun das geplante Interkommunale Gewerbegebiet der Gemeinde Vogt, 

Standort Vogt-Ost-Erweiterung mit einer geplanten Fläche von 27,5 ha im Vergleich 

zum Planungsentwurf vom 20 Juli 2018 ersatzlos gestrichen.  

Diese Streichung widerspricht nun völlig aller bisher im Regionalplan 

aufgeführten Forderungen zur Weiterentwicklung von Klein- und Mittelzentren 

und muss daher sofort rückgängig gemacht werden! Ohne eine 

Erweiterungsmöglichkeit für Gewerbeflächen kann Vogt seiner Bedeutung und 

Aufgabe als Klein- bzw. Mittelzentrum in dieser Region nicht gerecht werden 

und ist somit auf Jahrzehnte hin in seiner weiteren Entwicklung blockiert!  

Daher erheben wir, die Unabhängigen Bürger Vogt e.V., 

zusammenfassend Einspruch gegen die Streichung des geplanten 

Interkommunalen Gewerbegebietes Vogt Ost-Erweiterung aus der 

Fortschreibung des Regionalplans vom 23.Oktober 2020! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



2. Fortschreibung der Plansätze zu Rohstoffabbau und 

Rohstoffsicherung, Regionalplan Bodensee-Oberschwaben – 

Einschätzung Konfliktpotential Abbaubereiche oberflächennaher 

Rohstoffe Fauna/Artenschutz: Neuaufschluss Kiesgrube Im Grund 

 

Fortschreibung des Regionalplans vom 23.10.2020, Seite 24: 

3.2 Gebiete für besondere Nutzungen im Freiraum  

3.2.0 Allgemeine Grundsätze und Ziele 

G (4) Entlang der Wildtierkorridore, in den Siedlungsschwerpunkten sowie in den waldarmen Teilen 

der Region soll der Sicherung von Waldgebieten besondere Bedeutung beigemessen werden. Dabei 

sollen die Belange der Erholung berücksichtigt werden. 

Im geplanten Kiesabbaugebiet Kiesgrube Im Grund 436-180 befindet sich ein 

Wildtierkorridor. Entgegen der Aussage im Umweltbericht  Regionalplans, Seite 203, 

besteht hier im Gebiet durchaus ein Wildtierkorridor, der unmittelbar von einem 

Aufschluss zum Kiesabbau betroffen wäre! 

 

Fortschreibung des Regionalplans vom 23.10.2020, Seite 25: 

 

3.2.2 Vorranggebiete für besondere Waldfunktionen (Biotopverbund / Erholung)  

Z (1) Gem. den in PS 3.2.0 genannten allgemeinen Grundsätzen und Zielen, insbesondere zur 

Vernetzung von Waldlebensräumen, zur Sicherung von Wildtierkorridoren und zur Erhaltung der 

Erholungsqualität des Waldes, sind im Regionalplan Vorranggebiete für besondere Waldfunktionen 

festgelegt und in der Raumnutzungskarte dargestellt.  

Z (2) In den Vorranggebieten für besondere Waldfunktionen hat die Erhaltung bzw. Entwicklung eines 

naturnahen Waldbestandes Vorrang vor anderen Nutzungsansprüchen. Ausgeschlossen sind daher 

alle Vorhaben und Planungen, die dieser Zielsetzung entgegenstehen. Darüber hinaus sind außerhalb 

der im Regionalplan für die Gewinnung oberflächennaher Rohstoffe festgelegten Gebiete 

Veränderungen der Geländeoberfläche durch Abgrabung oder Aufschüttung ausgeschlossen. 

Insgesamt gehört der gesamte Altdorfer Wald mit seiner besonderen Waldfunktion 

unter Schutz gestellt. Diese Waldfunktion genießt dann unbedingt Vorrang vor 

anderen Nutzungsansprüchen. 

 

 

 

 

 

 

 



Fortschreibung des Regionalplans vom 23.10.2020, Seite 26/27: 

 

3.3 Gebiete zur Sicherung von Wasservorkommen  

3.3.0 Allgemeine Grundsätze  

G (1) Zur langfristigen Sicherung der Trinkwasserversorgung in der Region soll Grundwasser als nicht 

vermehrbare natürliche Ressource auch außerhalb der fachrechtlich festgelegten Schutzgebiete vor 

nachteiliger Beeinflussung geschützt werden.  

G (2) Durch die Festlegung von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten zur Sicherung von 

Grundwasservorkommen sollen insbesondere qualitativ hochwertige und quantitativ ergiebige 

Grundwasservorkommen geschützt und die Trinkwasserversorgung der Region dauerhaft 

gewährleistet werden.  

3.3.1 Vorranggebiete zur Sicherung von Wasservorkommen  

Z (1) Gem. den in PS 3.3.0 genannten allgemeinen Grundsätzen sind im Regionalplan Vorranggebiete 

zur Sicherung von Grundwasservorkommen festgelegt und in der Raumnutzungskarte dargestellt.  

Z (2) In den Vorranggebieten zur Sicherung von Grundwasservorkommen hat der Schutz des 

Grundwassers Vorrang vor anderen Raumnutzungen. Ausgeschlossen sind alle Planungen und 

Vorhaben, die einer späteren Ausweisung als Wasserschutzgebietszone I oder II entgegenstehen 

können, insbesondere - das oberirdische Gewinnen von Steinen und Erden sowie der Untertageabbau 

von Bodenschätzen, - Vorhaben, die mit tiefgreifenden Geländeeinschnitten verbunden sind, - das 

Ausweisen von Baugebieten, - das Errichten und Erweitern von baulichen Anlagen und von 

Verkehrsanlagen, - das Errichten und Erweitern von Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden 

Stoffen und von Anlagen zur Entsorgung von Abfällen und Reststoffen, - der Bau und Betrieb 

überregionaler Rohrleitungen zur Beförderung wassergefährdender Stoffe. 27 3.3.2 

Vorbehaltsgebiete zur Sicherung von Wasservorkommen  

G (1) Gem. den in PS 3.3.0 genannten allgemeinen Grundsätzen sind im Regionalplan 

Vorbehaltsgebiete zur Sicherung von Grundwasservorkommen festgelegt und in der 

Raumnutzungskarte dargestellt.  

G (2) In den Vorbehaltsgebieten zur Sicherung von Grundwasservorkommen stehen alle Planungen 

und Vorhaben unter dem Vorbehalt einer späteren Ausweisung als Wasserschutzgebietszone III, IIIa 

oder IIIb. Die sich daraus ergebenden Erfordernisse sollen bei allen Planungen und Vorhaben 

angemessen berücksichtigt und in die Abwägung eingestellt werden. 

 

Die Grundwasserversorgung gewinnt in Zeiten von Klimaerwärmung und 

Wasserknappheit auch in unserer Region zunehmend Bedeutung. Wie hier im 

Regionalplan erwähnt, ist Grundwasser eine nicht vermehrbare natürliche 

Ressource, die auch außerhalb der fachrechtlich festgelegten Schutzgebiete 

vor nachteiliger Beeinflussung geschützt werden muss!  

Da der Nutzen und Bedarf eines Neuaufschlusses einer Kiesgrube Im Grund äußerst 

fragwürdig ist, hat hier der Schutz des Grundwassers eindeutig Vorrang. In diesem 

Quellgebiet handelt es sich insbesondere um ein qualitativ hochwertiges und 

quantitativ ergiebiges Grundwasservorkommen, dass daher besonders geschützt 

werden muss, um die Trinkwasserversorgung der Region dauerhaft zu 

gewährleisten. 



 

Fortschreibung des Regionalplans vom 23.10.2020, Seite 28/29: 

3.5 Gebiete für den Abbau und zur Sicherung oberflächennaher Rohstoffe  

3.5.0 Allgemeine Grundsätze und Ziele 

G (9) Im Hinblick auf die Nichtregenerierbarkeit der mineralischen Rohstoffe soll ein sparsamer und 

verantwortungsvoller Umgang mit den in der Region vorkommenden oberflächennahen, nicht 

erneuerbaren Bodenschätzen angestrebt werden. So weitgehend wie technisch möglich und 

wirtschaftlich vertretbar sollen Primärrohstoffe durch wiederaufbereitete Materialien ersetzt 

werden. Auch anfallender Erdaushub aus Baumaßnahmen soll so weit wie technisch möglich und 

wirtschaftlich vertretbar wiedergewonnen und als Ersatz für Primärrohstoffe verwendet werden. 

Nach Ausbeutung des Kiesvorkommens der Kiesgrube Im Grund soll dann zur 

Regenerierung des Gebietes die ehemalige Grube mit wiederaufbereiteten 

Materialien aufgefüllt und der Boden somit ersetzt werden. Auch anfallender 

Erdaushub aus Baumaßnahmen soll dabei verwendet werden dürfen. Diese 

Auffüllstoffe entsprechen aber bei weitem nicht der Qualität des vorhandenen 

Waldbodens und es wird in einigen Jahren, wenn die Kiesgrube erschöpft ist, nicht 

möglich sein, unbelasteten Boden als Auffüllmaterial zu bekommen. Daher wird die 

Filterfunktion des Waldbodens, die mitverantwortlich ist für die ausgezeichnete 

Wasserqualität der Quellen des Waldburger Rückens, für sämtliche nachfolgenden 

Generationen unwiederbringlich zerstört! 

 

 

 

 

Fortschreibung des Regionalplans vom 23.10.2020, Seite B55 und folgende: 

3.2 Gebiete für besondere Nutzungen im Freiraum 

zu PS 3.2.2  

Vorranggebiete für besondere Waldfunktionen dienen der Sicherung eines möglichst kohärenten 

Verbunds von Waldlebensräumen und der Sicherung der Wildtierkorridore des Generalwildwegeplans 

(GWWP). Sie bilden den dritten im Regionalplan ausgewiesenen Verbundtypus (vgl. Begründung zu PS 

3.2.1).  

Außer den im GWWP benannten Wildtierkorridoren steht allerdings für den Wald seitens des Landes 

kein Fachkonzept zur Verfügung, das dem Fachplan landesweiter Biotopverbund des Offenlandes in 

etwa entsprechen würde. Im Rahmen des von Trautner und Förth erarbeiteten Fachgutachtens zum 

Regionalen Biotopverbund wurden daher Grundlagen erarbeitet, die der Abgrenzung dieses 

Verbundsystems zugrunde gelegt werden können46. Sie wurden ergänzt durch Daten der 

Fachverwaltungen (u.a. Waldbiotope der Biotopkartierungen, Waldrefugien).  

Vorranggebiete für besondere Waldfunktionen werden aber nicht nur wegen ihrer Bedeutung für den 

Biotopverbund, sondern auch aus Gründen der Erholungsvorsorge ausgewiesen. Damit wird soweit 

möglich und für die regionale Planungsebene sinnvoll das aktuelle Erholungswaldkonzept der 

Forstverwaltung aus dem Jahre 2018 in den Regionalplan übernommen. Berücksichtigt werden i.d.R. 



alle Erholungswaldstufen in geschlossenen Waldgebieten, die eine Mindestflächengröße von 0,5 ha 

und Mindestausdehnung von 40 m - 50 m besitzen. 

 

Der gesamte Altdorfer Wald mit seiner einmaligen geologischen Beschaffenheit ist 

als Vorranggebiet für besondere Waldfunktion anzusehen und sollte daher in seiner 

Gänze unversehrt erhalten bleiben. Seine Artenvielfalt von Flora und Faune, seine 

intakten Wildtierkorridore, seine Filterfunktion als grüne Lunge Oberschwabens, sein 

wertvoller Trinkwasserspeicher von einmalig bester Qualität gebieten es uns, ihn für 

uns und unsere nachfolgenden Generationen dauerhaft und ohne Ausnahmen unter 

Schutz zu stellen. Daher widerspricht sich in diesem Gebiet die Neuaufschliessung 

von Kiesabbaugebieten in diesem sensiblen Ökosystem. Auch wenn Kiesabbau in 

Wasserschutzzonen der Stufe III in Deutschland (noch) möglich ist, muss dies hier 

unbedingt vermieden werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Fortschreibung des Regionalplans vom 23.10.2020, Seite B65: 

 

3.3 Gebiete zur Sicherung von Wasservorkommen 

 

Das Gebiet Vogt Grund/Wolfegg Weissenbronnen ist in dieser Tabelle nicht erwähnt, 

obwohl hier ein zusammenhängendes Quellsystem von einmaliger Wasserqualität 

und quantitativ enormer Wassermenge besteht. Dieser Fehler muss unbedingt 

beseitigt werden und das Gebiet Vogt Grund/Wolfegg Weissenbronnen muss 

unbedingt in die Liste der Gebiete zur Sicherung von Wasservorkommen 

aufgenommen werden. 

 

 

 

 



Fortschreibung des Regionalplans vom 23.10.2020, Seite B70: 

„Der Abbau oberflächennaher Rohstoffe und die Sicherung künftiger Abbaumöglichkeiten kann nur an 

den natürlichen Lagerstätten erfolgen. Die Rohstoffversorgung für Baumaßnahmen aller Art, 

insbesondere für Siedlungs- und Straßenbau und für die rohstoffverarbeitende Industrie, erfolgen 

möglichst verbrauchsnah und möglichst bis zur Erschöpfung der Lagerstätte“ (s. Begründung zu PS 

5.2.1, LEP 2002).  

Die Eingriffsfläche beim Rohstoffabbau soll insgesamt möglichst gering gehalten werden. Zudem soll 

der Abbau, soweit es mit den Betriebsabläufen vereinbar ist, abschnittsweise durchgeführt werden. 

Vorhandene Abbaubereiche sollen vollständig abgebaut und die größtmögliche Abbautiefe unter 

Berücksichtigung des Grundwasserschutzes genutzt werden. Nur in begründeten Fällen, z.B. bei 

Erschöpfung bestehender Lagerstätten oder ungünstigen Korngrößenverteilungen, sollen neue 

Standorte in Anspruch genommen werden.  

G (3): In der Region liegen mehr als die Hälfte der Abbaustellen in rechtskräftigen oder geplanten 

Wasserschutzgebieten oder in Gebieten zur Sicherung von Wasservorkommen (s. Kap. 3.3). Die 

Festlegungen von Vorranggebieten für den Abbau oberflächennaher Rohstoffe oder von 

Vorranggebieten für die Sicherung von Rohstoffen beziehen sich auf Standorte, für die in der Regel 

der Nachweis erbracht ist, dass eine Beeinträchtigung des Grundwassers bei einem Trockenabbau 

nicht zu besorgen ist. Vorhandene Auflagen sind zu beachten. Im Bedarfsfall sind weitergehende 

Untersuchungen einzufordern. Zu eventuellen, über einen Trockenabbau hinausgehenden 

Nassauskiesungen macht der Regionalplan keine Ausführungen. Sie sind im Einzelfall hydrogeologisch 

abzuklären. 

 

Auch der geplante Kiesabbau Vogt Im Grund liegt in bzw. untermittelbar an einem 

Wasserschutzgebiet, insbesondere der Wasserschutzzone III. Rechtlich ist daher ein 

Kiesabbau in diesem Gebiet zurzeit in Deutschland möglich. Es liegen aber bereits 

mehrere Gutachten zur Gefährdung von Grundwasser in dieser Region vor, die 

dringend von einem zwar rechtlich möglichen, aber nicht zwingend erforderlichen 

Kiesabbau warnen. Insbesondere die Folgen der fortschreitenden Klimaerwärmung, 

die sich trotz großer Bestrebungen der deutschen Regierung nicht mehr aufhalten 

lässt, sind für unsere nachfolgenden Generationen nicht absehbar. 

Da nach Aussagen des Vorarlberger Landeshautmann in Österreich dort über 40 % 

des benötigten Kieses aus Deutschland importiert wird, stellt sich für uns in 

Deutschland zu Recht die Frage, warum Kies in ein Land wie Österreich, das 

aufgrund der glazialen Morphologie bei weitem mehr Kiesvorräte hat als 

Süddeutschland, exportiert werden muss. In Österreich hat man bereits erkannt, wie 

wertvoll mit der Umwelt und dem Verbrauch von Rohstoffen umgegangen werden 

muss und hat daher auf den Rohstoff Kies eine Umweltabgabe eingeführt. Daher 

wird aus Kostengründen gerne der günstigere Kies aus Deutschland nach Österreich 

importiert. 

Wir sollten daher mit unserer Umwelt und unseren Rohstoffen umsichtig haushalten 

und daher von unnötigen Neuaufschlüssen von Kiesgruben in unserer Region 

absehen zum Schutz unserer eigenen Umwelt und unserer Wasservorkommen. 

Dazu kommt noch erschwerend hinzu, dass der Kies vom geplanten 

Kiesabbaugebiet Vogt Im Grund nicht vor Ort verarbeitet werden kann, sondern im 

Rahmen eines sogenannten, rechtlich äußerst fragwürdigem Satellitenkonzept in der 

Asphaltmischanlage in Grenis weiterverarbeitet werden soll. Die Verkehrswege in 



Oberschwaben sind für solch eine zusätzliche Belastung durch Schwerverkehr nicht 

ausgelegt, der Kies muss somit auf schmalsten Kreis- und Landesstraßen durch 

enge Ortsdurchfahrten transportiert werden. Damit entstehen grob gerechnet pro 

Transport ca. 10 KG CO² als Treibhausgas, das wiederum einen weiteren 

beträchtlichen Anteil an der zunehmenden Klimaerwärmung trägt. 

Daher lehnen wir Unabhängige Bürger Vogt e.V. den geplanten Neuaufschluss 

einer Kiesgrube Vogt im Grund ab und fordern die Streichung des 

Kiesabbaugebietes Vogt im Grund als Vorranggebiet zur Gewinnung des 

Rohstoffes Kies aus dem Regionalplan Bodensee-Oberschwaben! 

 

Vogt, 10.02.2021 

 

Dr. Frank Kirchner 

1. Vorsitzender UB Vogt e.V 

 


